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Ökonomische Bewertung 
von Ansätzen zur Verbesserung 
der Wettbewerbsfähigkeit von Biogas
Einen essentiellen Beitrag zur Ver-
besserung der Wirtschaftlichkeit
von Strom aus Biogas leisten An-
sätze, die zu einer Reduzierung der
Stromgestehungskosten auf ein
wettbewerbsfähiges Niveau führen.
Diverse Ansätze werden überprüft
und hinsichtlich ihres Kos-
teneinsparungspotenzials bewer-
tet. Anhand der Ergebnisse wird
deutlich, dass auch unter günstigen
einzelbetrieblichen, ökonomischen
und politischen Rahmenbedingun-
gen eine wettbewerbsfähige Bio-
gaswirtschaft in Zukunft nur durch
die Entwicklung von kosteneffizi-
enten Methoden und Konzepten zu
erreichen ist, die in etwa zu einer
Halbierung der derzeitigen Strom-
gestehungskosten führen.
314
Für ein tragfähiges Wachstum in der Bio-
gaswirtschaft wird in Zukunft mehr

denn je die Wettbewerbsfähigkeit der Strom-
gestehungskosten eine entscheidende Rolle
spielen. Gegenstand der vorliegenden Unter-
suchung ist eine Potenzialermittlung ver-
schiedener Ansätze zur Senkung der Strom-
gestehungskosten bei Biogas auf ein wettbe-
werbsfähiges Niveau.

Material und Methoden

Die erforderliche Kostenreduzierung für
wettbewerbsfähigen Strom aus Biogas wird
anhand des EU-Kostenzielwerts für das Jahr
2020 bestimmt. Anschließend werden poten-
zielle technische und ökonomische Mög-
lichkeiten zur Reduzierung der Stromgeste-
hungskosten bei Biogasanlagen im Rahmen
einer Sensibilitätsanalyse identifiziert und
evaluiert. Die untersuchten Ansätze betref-
fen überwiegend technologische Effizienz-
parameter sowie fixe und variable Kosten-
faktoren. Ausgehend von definierten Kenn-
ziffern werden einzelne Parameter in
Modellrechnungen iterativ variiert und die
sich daraus ergebenden Kosteneffekte mit-
einander verglichen.

Ergebnisse

Als Grenzwert für eine wettbewerbsfähige
Biogaswirtschaft wird unter anderem von
der EU für das Jahr 2020 ein Kostenzielwert
für Strom von 5 Cent je Kilowattstunde an-
gesetzt (Bild 1) [1, 2, 3]. Derzeit liegen in
Deutschland die Stromgestehungskosten bei
Biogas innerhalb einer Kostenspanne zwi-
schen 9 und 12 Cent je Kilowattstunde [4, 5,
6, 7]. Die Differenz zum angestrebten Ziel-
wert für Strom aus Biogas beträgt somit 4 bis
7 Cent je Kilowattstunde. Diesen Kostenun-
terschied gilt es bis zum Jahr 2020 zu über-
winden.

Die spezifischen Stromgestehungskosten
bei Biogas werden einerseits von der Bio-
gasbildungsrate, dem spezifischen Methan-
ertrag, der Anlagenauslastung und dem 
Verstromungswirkungsgrad bestimmt. An-
dererseits haben die Kostenfaktoren Investi-
tionen, Anlagenlebensdauer und Biomasse-
kosten einen entscheidenden Einfluss auf die
Stromgestehungskosten. In den folgenden
Abschnitten werden einige theoretische An-
sätze zur Optimierung dieser Parameter un-
tersucht.

Anlageninvestitionen
Die spezifischen Investitionen für Biogasan-
lagen können beispielsweise durch die Ent-
wicklung modularer, standardisierter Tech-
niken gesenkt werden [8]. Durch eine 20 %
Senkung der spezifischen Aggregatinvesti-
tionen wird, unter ceteris paribus Bedingun-
gen, eine Reduzierung der Stromgeste-
hungskosten von 1,28 Cent je Kilowattstun-
de erzielt. Um ähnlich hohe Einsparungen zu
erreichen, ist eine Senkung der spezifischen
Reaktorinvestitionen um etwa 26 % erfor-
derlich (Bild 2).

Aggregatlaufzeit
Effizientere Prozesssysteme zielen unter an-
derem auf eine bessere Auslastung der Bio-
gasanlagen ab. Unter gleichen Bedingungen
werden beispielsweise durch eine Verlänge-
rung der Aggregatlaufzeiten von 18 auf 20
Stunden je Betriebstag die Stromgeste-
hungskosten um insgesamt einen Cent je Ki-
lowattstunde gesenkt (Bild 2). Dies ent-
spricht in etwa 15 % des angestrebten Kos-
tenreduktionsziels.

Anlagenlebensdauer
Eine Verlängerung der durchschnittlichen
Anlagenlebensdauer von beispielsweise fünf
auf sechs Jahre führt unter sonst gleichen
Bedingungen zu einer Senkung der Strom-
gestehungskosten von 0,59 Cent je Kilowatt-
stunde (Bild 2). Dieser Kosteneffekt ent-
spricht in etwa 10 % der angestrebten Kos-
tenreduzierung.

Spezifischer Methanertrag
Es besteht ein signifikanter Unterschied
zwischen den in der Praxis und den unter La-
borbedingungen erzielten Methanerträgen
[9]. Eine Steigerung der durchschnittlich er-
zielten Methanerträge von beispielsweise
0,30 auf 0,35 m3 Methan je Kilogramm or-
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ganischer Trockensubstanz, führt unter cete-
ris paribus Bedingungen zu einer Kosten-
senkung von etwa 0,50 Cent je Kilowatt-
stunde (Bild 2).

Aggregatwirkungsgrad
Durch eine Steigerung des Aggregatwir-
kungsgrades um einen Prozentpunkt kann,
innerhalb der betrachteten Spanne und unter
sonst konstanten Bedingungen, ein Kos-
teneinsparungseffekt von durchschnittlich
0,30 Cent je Kilowattstunde erzielt werden
(Bild 2).

Biomassekosten
Der Kosteneffekt von Maßnahmen bei der
Bereitstellung von Biomasse ist vom Um-
fang und der Qualität der eingesetzten Bio-
masse abhängig [9]. Bei einer angenomme-
nen Raumbelastung von 3,0 kg organischer
Trockensubstanz je Kubikmeter Reaktorvo-
lumen führt eine Senkung der Biomasse-
kosten von 5,00 € je Tonne Trockensubstanz
zu einer Reduzierung der Stromgestehungs-
kosten von 0,23 Cent je Kilowattstunde 
(Bild 2).

Zusammenfassung

Die Analyseergebnisse verdeutlichen, dass
der EU- Kostengrenzwert für Stromgeste-
hungskosten bei Biogas von 5 Cent je Kilo-
wattstunde bis zum Jahr 2020 nur durch eine
konsequente und kostenwirksame Verbesse-
rung aller wesentlichen technischen Parame-
ter um etwa 20 bis 30 % bis zum Jahr 2020
zu erreichen ist. Kosteneinsparungspoten-
ziale werden vor allem in der Verringerung
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der spezifischen Anlageninvestitionen, der
besseren Auslastung einzelner Anlagenkom-
ponenten sowie in der Steigerung der Me-
thanerträge und Verstromungswirkungsgra-
de gesehen. Der Kosteneffekt bei einer Opti-
mierung der Biomassebereitstellung hängt
im Wesentlichen von der Menge und der
Qualität der eingesetzten Biomasse ab. Die
Überführung von optimierten Technologien
in die Praxis wird letztendlich von dem 
Aufwand-Ertrag-Verhältnis einzelner Maß-
nahmen bestimmt. Die Ermittlung der Kos-
tenwirksamkeit von verfügbaren oder in 
Entwicklung befindlichen Optimierungs-
maßnahmen ist Gegenstand einer weiter-
führenden Untersuchung am ATB.
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Bild 1: Entwicklung der durchschnittlichen Stromgestehungskosten aus Biogas im Vergleich zu einem
Mix aus fossilen Energieträgern (nach [1, 2, 3])

Fig. 1: Electricity production cost development from biogas compared to fossil energy carrier mix
(modified [1, 2, 3])
Bild 2: Kosteneinsparungen aufgrund von kostenoptimierten Parametern bei Biogas

Fig. 2: Cost reductions resulting from cost optimised parameters in biogas production
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